
Das Fest der Feste ist gekommen

Das Fest der Feste ist gekommen.

Die Heil’ge Nacht - sie ist nun da.

Glockengeläut hab‘ ich vernommen,

die Stadt liegt still, die Luft ist klar.

Kein Mensch geht mehr durch diese Gassen,

mein Atemhauch bleibt mir allein.

Ich schau mich um - der Weg verlassen,

beleuchtet vom Laternenschein.

Und hinter vielen Türen klingen

bekannte Weisen – so vertraut.

Nun fang‘ ich selber an zu singen,

erst zaghaft nur, dann fröhlich, laut!

Ich schreite weiter, Schritt für Schritt,

und fühl‘ mein Herz vor Glück erschauern,

der Schnee knirscht unter jedem Tritt.

So könnt‘ mein Weg gern Stunden dauern!

Der Marktplatz vor mir - groß und weit,

im Schnee noch keine Spuren.

Der Himmel öffnet sich, es schneit -

schenkt weiße Wolkenfuhren!

Dann schließ‘ ich auf die Wohnungstür,

klopf Schnee von meinen Schuhen.

Mach’s mir bequem am Ofen hier

- nun möcht ich sinnend ruhen.
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